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"Ich hätte nie gedacht, daß ich einmal in der Bundesrepublik landen würde"

Lothar Sprung zum 60. Geburtstag

Als ich 1992 voller Spannung und nicht ohne eine peinliche Ambivalenz zwischen Interesse und
Enthüllungserwartung die aus Gesprächen zusammengestellten Porträts von DDR-Wissenschaftlern
und Wissenschaftlerinnen las, war Lothar Sprungs Selbstdarstellung1 die einzige, die ich mit einem
aus Begegnungen schon zu DDR-Zeiten entstandenen Bild von der Person und der wissenschaftli-
chen Arbeit vergleichen konnte. Die Lektüre ergänzte viele Details zu dem, was ich aus Gesprächen
wußte, differenzierte das Bild, das ich von ihm und seiner Frau Helga hatte, aber veränderte nichts an
den Grundzügen.

Beim Versuch der Rekonstruktion, wann, wo und wie oft ich ihn eigentlich zu DDR-Zeiten ge-
troffen habe, bin ich nun doch erstaunt, daß aus so wenigen Begegnungen ein unverkennbares Profil
entstehen konnte. Vom Internationalen William T. Preyer Symposium 1982, dessen Beiträge er zu-
sammen mit Georg Eckart und Wolfgang Bringman herausgegeben hat, und der Cheiron-Europe
Konferenz in Varna 1986 zur Cheiron-Europe Konferenz in Jena 1990, die unvorhergesehen grade
schon nach der Wende stattfand, waren immerhin einige Jahre vergangen. Lothar Sprung schien diese
Zeit über viel näher, war präsent nicht nur mit seinen psychologiehistorischen Arbeiten, sondern auch
als selbstironischer Kommentator, der neugierige Fragen mit understatements konterte.

Psychologiehistoriker sei er doch nur im Nebenberuf, offiziell gefragt als Festredner auf vielen
Gedenktagen, eigentlich sei er Methodiker und Diagnostiker. Aber seine psychologiehistorischen Bei-
träge waren von solider Forschungsqualität, nichts weniger denn Amateurausflüge. Wie konnte je-
mand auf so vielen Gebieten gleichzeitig Spezialist sein? Und was motivierte sein vielfältiges Engage-
ment?

Sein Selbstporträt zeigt einen zielstrebigen Umweg in die Wissenschaft, von einer wirtschaftlich
nötigen Tischlerlehre über die Abendoberschule zum Psychologiestudium, vom verordneten Abbruch
der Diplomarbeit, nachdem der Betreuer Anfang 1962 in den Westen gegangen war, zum erfolgrei-
chen zweiten Versuch. Anschließend arbeitet er am Institut für Psychologie der Humboldt-Universi-
tät, promoviert in Kognitiver Psychologie und konzentriert sich auf Methodenlehre, beides Gebiete,
die "politische nicht im Feuer der Kritik" standen. Publikationsschwierigkeiten dagegen hat er noch in
den achtziger Jahren auf dem Gebiet der Diagnostik, in der es ein von der Sowjetunion verfügtes
Testtabu gab.

Unbeirrbar, mit leiser List, dehnt er seine Forschung in den ihn interessierenden Gebieten aus,
schreibt wo nötig vorläufig für die Schublade, macht sich "nach dem Einschleichverfahren" mit der
internationalen Wisenschaftlergemeinde bekannt. "Ich habe immer versucht, aus dem Vorhandenen
ein Optimum zu machen, mir die Bedingungen, die ich brauchte, selbst zu schaffen. ... die Archive
zur Bearbeitung der Geschichte befanden sich auf unse rem Gebiet, das habe ich voll genutzt".

Angesichts der eingeschränkten internationalen Reisemöglichkeiten habe er sich l ange bemüht,
internationale Gesprächspartner an den eigenen Campus zu holen. So öffneten sich zu Beginn der
achtziger Jahre schließlich auch Kontaktmöglichkeiten nach außen, er durfte Gastprofessuren in den
USA und der Schweiz wahrnehmen, weil er damit "Devisen für die DDR verdiente": "Eine Mitarbei-
terin des Ministeriums für Hoch- und Fachschulwesen gab mir diesen Tip unter dem Zauberwort 'im-
materieller Export'. Doch im Spannungsfeld zwischen dem Interesse an Devisen und dem Mißtrauen
der Staatssicherheit wurde Lothar Sprung, wie er nicht ohne Bitterkeit konstatiert, zum "Reisekader"
gemacht, dessen Ehefrau von nun an als "Pfand" zuhause bleiben mußte.

1 Lothar Sprung, Psychologe. In: G. Herzberg & K. Meier (1992). Karrieremuster. Wissenschaft-
lerporträts (S. 108-141). Berlin: Aufbau Taschenbuch Verlag. Alle Zitate im Text sind dieser Selbst-
darstellung entnommen.



2

Nach der "Wende", die bis zu den Wahlen im März 1990 für die Möglichkeit einer Reform der
DDR stand, arbeitet Lothar Sprung mit an einer neuen Hochschulverfassung: "Wir ahnten damals
noch nichts vom Berliner Hochschulrahmengesetz, zu dem wir später genötigt wurden". Er ändert
auch die Forschungsthematik des Anfang der achziger Jahre gestarteten Projekts "Humanontogene-
se", von einer kinderpsychologischen zu einer erwachsenenpsychologischen empirischen Ausrich-
tung, um so das Feldexperiment "Umwandlung der Gesellschaft" mit Längsschnittforschung beglei-
ten zu können.

Doch die gesellschaftliche Umwandlung holt schließlich die Forscher selbst ein. Als die Wis-
senschaftlerporträts erscheinen, ist Lothar Sprung bereits im Vorruhestand: die zweite der in seiner
Selbstdarstellung entworfenen Zukunftskonstellationen war Realität geworden und hatte seine Pläne
für den Aufbau einer interdisziplinären Forschungsgruppe für Humanontogenese zunichte gemacht.

Sicher wäre der Umwandlungsprozeß nach 1989 auch anders vorstellbar gewesen. Wie viele
DDR-Bürger und auch politisch interessierte Beobachter im Westen hat Lothar Sprung einen schritt-
weisen Prozeß der Vereinigung über eine Konföderation erwartet. Die Schnelligkeit der Vereinigung,
bis hin zur unnötigen Übernahme westlicher Universitätsgesetze, ließ keine Abwägung mehr zu, wel-
che Aspekte der DDR-Gesellschaft erhaltenswert wa ren. Aus dem politischen und wissenschaftlichen
Erfahrungshorizont der BRD ist schwer zu ermessen, welcher Gratwanderung zwischen Selbstbe-
hauptung und Konzession es bedurfte, um eine an Interessen und Überzeugungen orientierte wissen-
schaftliche Karriere zu machen. Für durchaus ermeßbar aber halte ich die Ungerechtigkeit, die mit der
unnötig schnellen Umstrukturierung der Universitäten der ehemaligen DDR für viele Wissenschaftler
einen Bruch in ihrem Wirken brachte. Dies wird, fürchte ich, einst als eher dunkles Kapitel in die
Wissenschaftsgeschichte dieses Landes eingehen.

Für Lothar Sprung hat der Vorruhestand, wie seine zahlreichen Forschungsinitiativen belegen,
wenig mit Ruhe zu tun. Daß er noch viel Be friedigung aus der psychologiehistorischen Arbeit gewin-
nen möge, wünsche ich ihm zum Geburtstag sehr herzlich.

Irmingard S taeuble



Lothar Sprung - Ausgewählte Schriften zur Psychologiegeschichte

Vorbemerkung

Die folgende Auswahl soll aus Anlaß seines 60. Geburtstages einen Einblick in die psychologiehistorischen
Arbeiten von Lothar Sprung aus den letzen 20 Jahren geben. Sein zur Zeit insgesamt 144 Titel umfassen-
des Schriftenverzeichnis hat zwei weitere Schwerpunkte in der Methodenlehre und Diagnostik. Aber selbst
bei Konzentration auf seinen Arbeitsschwerpunkt Psychologiegeschichte mußte die Auswahl aus Platz-
gründen eingeschränkt werden. Weggelassen wurden Einleitungen zu Sammelwerken und bei themati-
scher Ähnlichkeit jene Arbeiten, die schwieriger zugänglich sind. Dies hat den Nachteil, daß frühe Arbeiten
und die Belege seiner vielfältigen internationalen Kontakte nicht hinreichend repräsentiert sind. Auch kann
seine Tätigkeit als Mitherausgeber bzw. Beiratsmitglied der Serie Psychologie-Reprint und der Zeitschrif-

ten Diagnostics, Zeitschrift für Differentielle und Diagnostische Psychologie, Psychologie und
Geschichte sowie dreier weiterer psychologiegeschichtlicher Zeitschriften in Lateinamerika hier nur
erwähnt werden.

Lothar Sprungs historische Arbeiten konzentrierten sich anfangs auf die Herausbildung der experimen-
tellen Psychologie als selbständiger Disziplin im 19. Jahrhundert unter Einbeziehung der vielfältigen
Bezüge und Verankerungen in der Philosophie und anderen Disziplinen von Wegbereitern des Faches wie
Fechner, Wundt, Stumpf, Preyer und Ebbinghaus. Stets geht es ihm dabei darum, "Bemerkenswertes und
Bedenkliches", "Wege und Abwege", "Kontinuitäten und Diskontiuitäten" in Bezug auf die gegenwärtige
Psycholologieentwicklung sorgsam gegeneinander abzuwägen und aus den verallgemeinerten Resultaten

seiner genetischen Analyse Perspektiven zu gewinnen. Daß er dabei als Methodiker besonders in dem
erreichten Stand der methodologischen Reflektion das Bleibende sieht, ist nicht verwunderlich. In neuerer
Zeit hat er sich verstärkt auch mit der Psychologie im 20. Jahrhundert auseinandergesetzt, mit der
Herausbildung der Gestaltpsychologie, Vertretern der angewandten Psychologie und -vor und nach der

Wende- mit der Geschichte der Psychologie in der DDR, die gleichzeitig das Umfeld seiner wissenschaft-
lichen Sozialisation war. Sein spezielles Interesse gilt -auch über die Fachgrenzen hinaus- der Regional-
geschichte Berlins, für die er in jüngster Zeit seine Überlegungen zu den Methoden der Psychologie-
geschichtsschreibung präzisiert hat. Auf eine zusammenfassende Darstellung, wie er sie für den Bereich
der Methodenlehre und der Diagnostik geliefert und für die Psychologiegeschichte geplant hat, darf man
gespannt sein. Daß ihm dabei seine Frau und langjährigen Mitstreiterin, Helga Sprung, wie bisher nicht nur
eine Hilfe, sondern auch Initiatorin von neuen Forschungsschwerpunkten, wie Frauen in der Psychologie-
geschichte, sein wird, sollte dabei nicht vergessen werden.

Siegfried Jaeger
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